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Zum Tode Debets.
Unter den Kränzen befand sich auch einer, auf dem in

französischer Sprache zu lesen stand : „Der Prinz Bebratoff
dem großen Menschen August Bebel.

" Dieser Prinz be -
fand sich auch im Leichenzug und zwar an vorderster Stelle .

30 Extrazüge waren nötig , um den ungeheuren
Andrang der von überall her zur Beisetzung eingetroffe¬
nen Arbeiter und Schweizer Bürger bewältigen zu können.
Aus Baden sollen 400 , aus Elsaß 500 , aus Bayern 600
Personen sich an der Beisetzung beteiligt haben. Die Zahl
jener, welche an dem Sarge Bebels und an den vielen
hundert Kränzen vorbeidefilierten , schätzt man auf rund
100000.

Der Stadtrat von Zürich hat einen Kranz mit weiß¬
blauen Bändern durch seinen Vizepräsidenten niederlegen
lassen .

Der Parteivorstand der deutschen Sozialdemokratie
war vollzählig anwesend mit alleiniger Ausnahme Haases,
der jüngst eine Operation durchmachen mußte und sich noch
in der Klinik befindet. Auch Pfannkuch konnte nicht er¬
scheinen.

Unter den Beileidskundgebungen befindet sich auch
eine solche der demokratischen Vereinigung .
Dieselbe lautet : „Die demokratische Vereinigung nimmt
an Ihrem Schmerze um den Tod August Bebels aufrich-
tigen Anteil . Werden die persönlichen Vorzüge des Ver¬
storbenen selbst von seinen Gegnern willig anerkannt , so
war er uns das leuchtende Vorbild eines Mannes , der
sein Leben der Verbreitung demokratischer Anschauungen
gewidmet hat . Sein Andenken wird auch bei uns dauernd
in Ehren gehalten werden.

"

Bebels Tod in der Kaserne .
Aus einer Anzahl deutscher Garnisonen, sowie von Trup¬

penübungsplätzen , auf denen Reservisten oder Landwehrleute
zu Uebungen eingezogen sind, erhielt die Parteileitung Zu¬
schriften, in denen die Absender im Waffenrocke ihr Beileid
zum Wieben des großen Bekämpfers des Militarismus aus-
drücken . Aus leicht begreiflichen Gründen muß von der Be¬
kanntgabe der Ramm und der Aufenthaltsorte der Absender
abgesehen werden . Es zeugt aber von der Bedeutung Bebels ,
daß die Trauer um seinen Tod auch vor den hohen Kasernen¬
mauern nicht halt macht.

flus der Stadt .
Karlsruhe , 22. August.

Aus der Waffen- und Munitionsfabrik.
In der Waffen - und Munitionsfabrik , in der im letzten

Fahre infolge des Balkankrieges Hochkonjunktur in weitestem
Sinne des Wortes herrschte , was für die Arbeiter mit der
Leistung zahlreicher Ueberstunden verbunden war , scheint plötz¬
lich ein Stillstand in der Produktion einyetreten zu sein . An
ven schwarzen Brettern war zu lesen , daß in verschiedenen Ge¬
werken von Montag den 18. August ab nur noch 8 Stunden - täg¬
lich gearbeitet wird . —- Dieser Betrieb gehört mit zu denen, aus
denen uns fortgesetzt Klagen zugehen. Man müßte , wollte man
allen Wünschen der Arbeiter Rechnung trogen , fast jede Woche,
den „Volkssreund" in Anspruch nehmen. Es genügt jedoch zur
Kennzeichnung der Arbeits - und Betriebsweise bei dieser Firma ,
nur hie und da die graffesten unhaltbaren Mängel herauszu -
greifen. Diesmal müssen wir uns mit einem Vorkommnis in
B. 1. beschäftigen , das , weil es auch ein gerichtliches Nachspiel
zur Folge hatte , allgemein interessieren- dürste.

Im Gewerk B . 1 . ist seit einigen Jahren ein Meister na¬
mens Wilhelm Deubel tätig , über dessen Verhalten die Arbei¬
ter besonders viel zu klagen hatten . Unpassende Redensarten ,
drohen mit Entlassung , willkürliche Abzüge an den Mordpreisen ,
das waren so die Haupttugenden , mit denen sich dieser Meister
bei den Arbeitern besonders „-beliebt" zu machen vermeinte.
Ganz besonders hatte es Herr Deubel auf die älteren Arbeiter ,
die schon jahrzehntelang im Betriebe tätig sind , abgesehen. Herr
Deubel war früher auch einmal Arbeiter . Der Arbeiter Deubel
hat damals eine sehr kräftige Sprache gegen Meister und Unter¬
nehmer zu führen verstanden. Das scheint Herr Deubel nun
ganz vergessen zu haben. Eines Tages hatte Meister Deubel
mit dem Feuerschmied B . eine Auseinandersetzung über den
Preis für eine Arbeit . Der Fungschmied des B . erlaubte sich auch
einige Bemerkungen dazu zu machen und wurde deshalb von
Deubel mit den Worten angesahren : „ Halten Sie Ihr Maul ,
sonst sage ich Ihnen nur ein Wort !" Als der Fungschmied wis.
sen wollte , was das für ein Wort sei, -wurde er sofort entlasten.
Des anderen Tages ging der Jungschmied noch einmal in den
Betrieb und versuchte , den Meister Deubel zur Rede zu stellen.
Als dieser ihn nicht anhörte , ließ sich der Schmied bedauerlicher¬
weise dazu hinreißen , dem Meister eine Ohrfeige zu geben, die ,
wie später bei der Gerichtsverhandlung erwähnt wurde , sehr
kräftiger Natur gewesen sein soll. Meister Deubel hatte nichts
eiligeres zu tun , als zum Kadi zu laufen und zu versuchen , einen
Arbeiter und Familienvater , den er erst ganz willkürlich um
Brot und Arbeit gebracht hatte , auch noch ins Gefängnis zu brin¬
gen . In der Gerichtsverhandlung wurde vom Gericht selbst das
Auftreten des Herrn Deubel den- Arbeitern gegenüber als un¬
gehörig -bezeichnet . Der Jungschmied muMe natürlich ver¬
urteilt werden , das Gericht ließ jedoch mit Rücksicht auf das
Vorgehen des Meisters außerordentliche Milde walten und er¬
kannte auf eine Geldstrafe von 5 M'k. Die Begründung des Ur¬
teils dürfte auch die Oesfentlichkeit interessieren und lasten wir
deshalb dieselbe hier folgen : „Der Angeklagte B. war bis zum
28. April d. I . -bei der Deutschen Waffen- und Munitionsfabrik
hier als Schmied -beschäftigt . Neben ihm arbeitete der Zeuge B.
Der Privatkläger ist Werkmeister in -der Fabrik . Am genannten
Tage wurde B . beim Privatkläger wegen Erhöhung seines Loh¬
nes vorstellig. Da auch dem Angeklagten sein Lohn zu niedrig
erschien , mischte er sich in diese Verhandlung ein und begehrte
gleichfalls einen höheren Lohn. Der Privatkläger wies ihn
jedoch mit den Worten „sein Maul zu halten " ab. Als der An¬
geklagte sich darüber nicht beruhigte , entgegnete ihm der Privat -
kläger, wenn er sich nicht zufrieden gebe , sage er nur „ ein Wort " .
Diese versteckte Drohung wollte selbstverständlich der Angeklagte
wissen , zumal er sich ja durch sein Verhalten keines Unrechtes
bewußt war und srug deshalb, wie das Wort heiße. Als Ant¬
wort erhielt er dann seine sofortige Entlastung vom Privat ,
kläger. Dieser L-achverhalt ist durch die durchaus glaubhaften

Aussagen des schon 38 Jahre in der Fabrik befindlichen , einen
auch ruhigen und bestimmten Eindruck machenden Zeugen B.
erwiesen. Die -Schilderung -des Privatklägers , die mit diesen
Aussagen und mit dem Vorbringen des Angeklagten in Wider¬
spruch steht , hat nicht den - Anspruch, diese Darstellung zu entkräf¬
ten , zumal Privatkläger ein erhebliches Interesse hat , sein Vor¬
bringen in günstigem Licht erscheinen- zu lasten , da er sich
offenbar bewußt ist, daß er gegenüber dem Angeklagten- rigoros
vorgegangen ist und zu diesem schroffen Auftreten- keine trif¬
tige Veranlassung hatte . Dies erhellt auch aus seinen zu miß¬
billigenden Redensarten gegenüber -dem Zeugen B . Andern
Tages , am 28 . April , holte der Angeklagte in der Fabrik seine
Arbeitspapiere und Kleider . Bei dieser Gelegenheit kam er auch
wieder in seinen früheren Arbeitsroum , ob zu Recht oder Un¬
recht , kann dahingestellt bleiben . Hier traf er wieder mit dem
Privatkläger zusammen . In jedenfalls menschlich begreiflicher
Weise geriet er, als er desselben ansichtig wurde und ihm daher
wieder di« nach seiner Meinung grundlose Entlassung zum Be¬
wußtsein kam , in Aufwallung und stellte in dieser Verfassung
den Privatkläger nochmals in ihm eigenen, offenbar unbeholfe¬
nen Worten zur Rede. Weil ihn der Privatkläger hierauf keines
Wortes würdigte — nach Vorbringen beider Streitteile — ver¬
trat er ihm den Weg und schlug ihm mit der Ha-nd einen Schlag
an den Kopf . Hierzu hatte er allerdings keinerlei Recht. Er
war daher , weil er vorsätzlich einen andern tätlich beleidigt hat
aus §§ 223 , 186 St .G.B . zu bestrafen. Bei der Strafausmeffung
war zu berücksichtigen , daß darin , daß der Angeklagte Lohner¬
höhung beantragte , auch -wenn er bis dahin nicht zur Zufrieden¬
heit der Fabrikleitung sich geführt hatte , kein triftiger Grund
zu -seiner -sofortigen Entlassung gegeben war , daß er durch das
schroffe Zurückweisen seiner Worte seitens des Privatklägers
( Maulhalten usw . ) mit Recht gekränkt sein durfte , -und daß er
durch das abweisende Verhalten des PrivatklägerS am nächsten
Tage und durch die Tatsache, daß er durch die g r u n d l o s e so¬
fortige Entlassung mit Frau -und Kind brotlos gewordeu war .
der Angeklagte in begreiflicher und enffchuldbarer Erregung
sich befunden hat . DaS Gericht ist daher der Ansicht, daß die
seitens des privatklägerffchen- Vertreters beantragte ungewöhn¬
lich hohe Strafe nach Sachlage durch nichts begründet und zu
billigen ist. Insbesondere ist dessen Vorbringen , daß durch Sie
Handlungsweise des Angeklagten die Autorität untergraben
wurde, um deswillen sckpn hinfällig , weil der Angeklagte tags
vor dem Vorfall schon entlasten worden- war , also nicht mehr
Untergebener des Privatklägers war . Vielmehr schien unter
Berücksichtigung aller Umstände des Falles die mäßige Geld¬
strafe von 5 Mk. angemessen und gerechtfertigt.

"
Herr Deubel wird -wahrscheinlich -bei der Ohrfeige, die er

hier an -Gerichtsstelle in dieser Charakterisierung seiner Persön¬
lichkeit erhalten hat , mindestens einen ebenso großen Schmerz
empfunden haben , als es bei jener Ohrfeige des Jungschmieds
der Fall war . Der Herr hat eine merkwürdige Auffassung von
Autorität , wenn er meint , die seinige sei durch -die Ohrfeige unter¬
graben worden. Da war nichts mehr zu untergra .
b e n . Die Arbeiter haben ' schon längst keinen Respekt mehr vor
einem Manne , der sich derartige beleidigende, grobe Redens¬
arten und -derartige rigorose ungerechte Behandlung zuschulden
kommen - läßt .

Erwähnt sei noch, daß. wie uns mitgeteilt wurde, der Zeuge
B„ der , -wie schon erwähnt , 38 Jahre in diesem Betriebe tätig ist,
auf einen anderen Platz versetzt worden ist. Er kann -da nicht
-mehr im Akkord arbeiten , so daß diese

'
Versetzung mit einer Lohn-

eiributze für ihn verbunden- ist.
Dieses eine Beispiel zeigt zur Genüge, welche Zustände und

Berhälniffe noch in jenem Betriebe herrschen . Der Meister kann
schalten und walten wie er will . Rechtlos und schutzlos ist der
Arbeiter der Willkür dieser Meister ausgesetzt. Schon oft kam
in Versammlungen und bei Besprechungenvon Arbeitern die Er¬
bitterung gegen solche Vorgesetzte zum Ausdruck . Allerdings
Selbsthilfe sollen organisierte Arbeiter nicht anwenden , denn da¬
durch werden die bestehenden Verhältnisse nicht geändert . Die
Arbeiter haben eine Stelle , an -die sie sich wenden können und
die für ihre Interessen furchtlos und rücksichtslos eintritt . Wenn
alle Arbeiter , auch die Arbeiterinnen , dieses Betriebes sich dem
Deutschen M e talla rbei te rv erba nde anschließen ,
so werden solche Mllkürlichkeiten und Rücksichtslosigkeiten -bald
ein Ende haben-.

Gegen die Geldspielautomaten.
Die „Nordd . Allgem. Ztg .

" teilt mit , daß die Regie¬
rung einen neuen Erlaß herausgegeben hat , mit dessen
Hilfe dem Unwesen der Geldspielautomaten mehr als bis¬
her zu Leibe gegangen werden soll . Dieser Erlaß weist auf
ein Reichsgerichtsurteil hin , wonach ein Spiel , bei dem nach
seiner Gestaltung an sich die Möglichkeit besteht , durch Ge¬
schicklichkeit auf dessen Ausgang einzuwirken, als Zufalls¬
spiel (Glücksspiel) dann erachtet werden kann, wenn das
spielende Publikum , dem es eröffnet ist und das sich daran
beteiligt , die für das Spiel erforderliche Geschicklichkeit
oder Fähigkeit nicht besitzt und daher mit ihr in der großen
Mehrheit der Einzelspiele nicht zu rechnen ist , diese Ge¬
schicklichkeit oder Befähigung vielmehr nur bei einem wegen
seiner Geringfügigkeit nicht zu berücksichtigenden kleinen
Teil der sich Beteiligenden zu erwarten ist." Zwar wird
es nicht für erforderlich erachtet werden können , daß dieser
Durchschnitt des Publikums , der für die Beurteilung maß¬
gebend ist , die Befähigung von vornherein besitzt . Dem
steht schon der Grundsatz entgegen, daß ein Spiel inerhalb
derselben Veranstaltung nicht teils als Geschicklichkeits- ,
teils als Zufallsspiel , sondern nur einheitlich als das eine
oder das andere zu beurteilen ist. „Maßgebend ist viel¬
mehr"

, so führt das Reichsgericht nach dem Erlaß in einem
weiteren Urteil aus , „ob das beteiligte Publikum im großen
und ganzen nach seiner durchschnittlichen Zusammensetzung
die Fähigkeit besitzt, sich die zur Beeinflussung des Spiel¬
ausganges erforderliche Geschicklichkeit , sofern sie nicht von
vornherein vorhanden ist, unschwer und in so kurzer Zeit
anzueignen , daß innerhalb derselben Veranstaltung Zu¬
fallsentscheidungen in einer im Verhältnis zur Gesamt¬
zahl nennenswerten Zahl von Fällen nicht Vorkommen .

"

Der kälteste Juli seit 139 Jahren . ES ist eine der auffällig¬
sten Erscheinungen in unfern Witterungstverhältniffen , -daß sich
seit Beginn des 20 . Jahrhunderts die großen Witterungsabnor -
malien förmlich häufen . So hatten wir 1902 den kältesten Mai ,
der seit 1776 beobachtet worden ist , 1906 den kältesten Oktober,
1906 den wärmsten November und voriges Jahr den kältesten
September , kowie überhaupt den kältesten Herbst seit 1775. Nun

schließt sich diesem Rekord derjenige des heurigen Juli an , der
um so bemerkenswerter ist, als wir erst im vorigenSommcr einen
August hatten , der zu den kältesten je bei uns vorgekommenen
zählt . Der letzte Juli , der solch tiefe Temperatur auftvies, wie
der heurige , war der des Jahres 1774.

* Bon der Straßenbahn . Während des Eir^ aues eines zwei¬
ten Straßenbahngleises in der verlängerten Karlstrahe , mit dem
am 12. d . M . begonnen worden ist , werden, um die Bauarbeiter,
zu erleichtern, die Straßenbahnwagen auf der Strecke Südend -
straße —Beiertheim und umgekehrt bis aus weiteres nur in Zeit¬
abständen von 10 Minuten , statt wie bisher 5 Minuten , verkeh¬
ren . Auf der Strecke Südendstraße —Friedhof und umgekehrt
wird der 5 Minutenbetri -eb aufrecht erhalten . Vom Zeitpunkt
der Einführung des diesjährigen Winterfahrplanes an sollen
die Fahrpreisvergünstigungen , die nach 8 3 der Beförgerungs-
bedingungen der Straßenbahn den Kindern der Inhaber von
gewöhnlichen- Fahrscheinen und von- Fahrscheinheften bewilligt
sind, auch auf die Kinder der Inhaber von Zeitkarten ausge¬
dehnt werden .

* Neuordnung des Straßenbahnverkehrs ans den Zeitpunkt
der Eröffnung des neuen Hauptbahnhofes . Der Stadtrat ge¬
nehmigte nach Anhörung der Baukommission die Vorschläge des
Stvahenbahnamts für die Neuordnung des Strahenbahnver -
kchrS auf den Zeitpunkt der Eröffnung des neuen Hauptbahn-
Hofes. Darnach werden — in teilweiser Abänderung -des Be¬
schlusses aus der Stadtratssitzung vom 31 . v. M. , die Richtungs¬
bezeichnungen -der Straßenbahnlinien betr . — folgende Linien
eingerichtet : Ltnie 1 : Rheinhasen —Durlach (wie bisher ) ; Wa¬
genfolge 5 Minuten , seither 10 Minuten . Dafür gckht die be¬
stehende Linie 2, Durlach —Hardtstraße , ein . Linie 2 : MAhl -
burg ( Westendhalle ) —Neuer Hauptbahnhof ; ab Westendhalle
ü-ber Kaiserallee , Mühlburger Tor , Kaiserstraße, Marktplatz ,
Ettlingerstratze zum neuen Hauptbähnhof ; Wagenstlge 10 Minu -
ten . Linie 3 : Schlachthos —Beiertheim ; über Durlacher Tor,
Marktplatz, Ettlingerstraße , Neuer Hauptbahnhof, Beiertheim;
Wagenfolge 10 Minuten . Linie 4 : Friedhof—Beiertheim (wie
bisher ) ; Wagenfolge 10 Minuten . Linie 6 : Stoesserstrahe—
Neuer Hauptbahnhof ; Wagenfolge bis Hauptpost 5 Minuten ,
von hier aus laufen die Wagen in Abständen von- 10 Minuten
abwechselnd über Karlstraße und Marktplotz-Ettlinyerstraße
zum neuen Hauptbahnhof . Linie 6 : Kühler Krug—Alter Haupt-
bahnhof ; ab Kühler Krug bis Hauptpost (wie bisher) , sodann
über Karlstraße , Reichsstraße , Neuer Hauptbahnhof-Gtlinger -
strahe zum Alten Hauptbahnhof ; Wagenfolge 10 Minuten .
Linie 7 : Kühler Krug—Friedhof über Kaiserstrahe ; Wagenfolge
10 Minuten . Bis zur Beseitigung der Staatsbahngleise am
Bahnübergang in der Ettlingerstraße und der Durchbrechung
des Eisenbahndammes in der Reichsstraße (voraussichtlich etwa
8 Tage nach -der Eröffnung des neuen Hauptbahnhofes) wird
auf der Strecke zwischen Bahndamm und Ettlinger Tor ein Pen -
delbetrieb mit Umsteigezwang an den beiden Endpunkten einge¬
richtet ; die vom Stadtinnern kommenden Wagen lausen wäh¬
rend dieser Zeit nur bis an die beiden erwähnten Stellen bezw.
zum alten Hauptbahnhof .

* Verlegung von Geschäftsräumen städtischer Stellen . Auf
den Zeitpunkt des Auszuges des Krankenkastenverb-cmdes aus
dem Rathaus ( 1 . September d . I . ) treten in der Verteilung
der Geschäftsräume des Rathauses unter die städtischen , Stellen
die -nachfolgenden Aenderungen ein : Das Standes - und Bestat-
tungsamt wird in die bisherigen Räum« der Krankenkassen im
1 . Obergeschoß des westlichen Rathausflügels (gegen die Turm -
straße ) verlegt . Das Rechnungsamt siedelt in die Geschäfts -
zimmer des statistischen Amtes im 2. Obergeschoß (gegen die
Hebelstrahe ) über . Dem statistischen Amte werden dafür die
Räume im 4 . Obergeschoß des städtischen Hauses Zähringer ,
straße 98 zugeteilt . Das Gewerbe - und Kaufmannsgericht, da4
zunächst provisorisch in den Räumen in- der Südwestecke des S.
Obergeschosses des Rathauses untergebracht wurde , verbleibt da -
selbst. Seine -früheren Räume im 2. Obergeschoß des städtischen
Hauses Karl Friedrichstvahe 8 hat das Hochbauamt bezogen . —
Ob die -dauernde Unterbringung der letzteren städtischen Stellen ,
Kaufmanns - und Gewerbegericht, auch das Gemeindegerichtbc»
findet sich in jener lustigen Höhe, zweckmäßig ist , möchten wir
bezweifeln. Für jene Stellen , die sehr stark in Anspruch genom-
men werden , hätte man u . E. Räume nehmen sollen , die prak -
tffcher und vor allem tiefer gelegen und leichter zugänglich ge¬
wesen wären , wie eS bisher der Fall war , und nunrnehr für im¬
mer bleiben soll.

Kriefkasten der Redaktion .
SB., GrStzingen. Nicht er , sondern Sie sind im Irrtum

Der 10 . deuffche TurnkreiS ist kein Glied in sich, sondern er ist
Mitglied der deutschen Turnerschaft , an die er einen Teil seine :
Beiträge abliefert , an deren Spitze -der Arbeiterseind Götz stehi
und die Mitglied des Jungdeutschland -bundeS ist. Wenn -die
deutsche Turnerschaft als solche dem Jungdeutschlandbund ange¬
hört , dann gehört -diesem Bunde auch der 10 . Kreis an . To
beißt keine Maus einen Faden weg und alle Ableugnungsver¬
suche nützen nichts .

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Spartet , Letzte
Nachrichten, Gewerkschaftliches und Soziales : Hermann Kabel ;
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die Inserate :
Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstratze 24.

Geschäftliches .
8 f»hl (19 linn DllCISDIl und alle sonstigen ekelhaftenabllWaUBn * liUa & till Lalkan - Lüker vertilgt
Kirnillll V Zu haben in allen Drogerien . Lassen Sie
“ ** * Jf - sich nichts anderes authängen . 799

telegraphischerSchiffsbericht der „Red Star Linie*
Antwerpen.

Der Postdampfer „ Kroonland " der „Red Star Linie" in
Antwerpen ist laut Telegramm am 18. August wohlbehalten in
Neuhork angekommen. — „Gothland " am 12. August -in Ant¬
werpen von Neuhork angekommen. — „ Marguette " am 13 . Aug .
in Antwerpen von Boston und Philadelphia angekommen . —
„St Louis " am 13. August von 'Antwerpen nach Neuhork ab¬
gegangen . — „Kolumbia " am 14. August in Baltimore von -
Antwerpen angekommen . — „ Menominee" am 15. August von
Philadelphia nach Antwerpen abgegangen . — „Va-derland" am
16. August von Antwerpen nach Neuhork abgegangen. — „ Fin -
land " am 16. August von Neuhork nach Antwerpen abgegangen.
— „Philadelphia " am 16. August in Antwerpen von Baltimore
angekommen. — „ Manitou " am 18. August in Boston von Ant¬
werpen angekommen. — „Zeeland " am 19. August in Antwerpen
von Neuhork angekommen.

Rpffpn « ItläcrliP . Auccfafflinnpn “ billigst in Christ, derlei • KarlsruheDullull Wllyyllu rUlttlllUlIllliyull guter Ausführung Kaisersfr. 101/103 : Tel. 217 : Rabattmarken.
J
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Grosser Extra -Verkauf i
in 2887

Damen = Wäsche
Eigens für diesen Extra *Verkauf in grösseren Posten eingekauft « — Nur solange Vorrat!

Während dieser Tage auf sämt«
liehe weisse

Kniefasson oder gerade , in ver¬
schiedenen modern .Ausführungen

2.45 1.75 1.35 95
mit Languetten festoniert oder

Stickerei -Garnitur

10 °
/o Rabatt!

100/100 100/150 120/160 120/180

45/100 50/110 55/110 60/128

mit imit . Klöppel- oder Stickerei -
Garnitur und Banddurchzug

Stück

Untertaillen
mit Stickerei oder festoniert in
versch . hübsch . Ausführungen St.

stück 7 . 85 6 . 75 5,25 4 . 35

Ein Posten wIlU/uvl Ul llvUllv ■ I
Tn

mit breitem Stickerei -Volant , Stickerei '
Einsätzen und Seidenband -Garnitur :-

einzelne Wäschestücke
r Garnituren WM- zum Selbstkostenpreis !

regol . Wert

UiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiii |iiiiimiiHiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiim
= Die annoncierten | Besichtigen Sie |= Waren sind auf D . . . . |
§ Extra -Tischen § bltte unser I

ausgelegt. | Spezial-Fenster . =
TiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiTiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiininr

Schmoller
.

Stottern
sowie jeder Sprachfehler wird dau¬
ernd beseitigt. Keine Atemübungen,
auchkeine Sprechapparate . Habe selbst
40 Fahre gestottert. Stotternde , die
am ersten Tage meine Anleitungen
nicht begreifen, haben keine Zahlung

zu leisten. Honorar wird außer Anleitung nach Tagen berechnet .Die Angst verschwindet schon nach einigen Tagen . SprechstundeSonntag, den 24 . Angnst , von 10 bis 12 Uhr , im Hotel
„Hoheuzollern" in Karlsruhe. H. Dillich aus Darmstadt .Ein von mir geheilter Stotternder hält die Sprechstunde ab und
hat somit jeder Gelegenheit, sich von meinen Erfolgen zu über¬
zeugen . Auskunft 1 Mk . 2858
Z 1 " "

\Von der Reise znrttok ?
Dr . O . Schwidop
Nasen- , Rachen- und Ohrenarzt ica
Kaiserstraße 164 : : Telephon 1889.

(
Carl König

Dentist I
KARLSRUHE , Kaiserstrasse 124 b. I

. Telephon 2451 . n ■ I

Künstliche Zähne, Plombieren , I
Zahnziehen. « 8

Wen Sie leere Lücke?
Zahle dafür höchste Preise .

Fordern Sie bitte Preisliste von
B. H. Rau, Dortmund, ^
Saarbrückerftratze 53 .

ftWmffpjjt
100 Stück Jt 1.50. Bestellungenwerden angen Lessingstr . 49 p.
und Lachnerstr . 1 part .

Oehmdgras-
Bersteigevung.

Die Stadtgemeinde Karlsruhe
versteigert am Samstag , den23 . August 1213 , vormit¬
tags 10 Uhr, an Ort und
Stelle das OehmdgraSerträgniS
von 26 Losen Wiese im Gewann
Wässerung auf Gemarkung Knie¬
lingen beim Hardthaus Welsch¬neureut . Die Lose haben einen
durchschnittlichen Flächeninhaltvon 30 ar . 2826

Der Steigerungspreis kann
gegen Stellung eines zahlungs¬
fähigen Bürgen bis 11 . November
1913 gestundet werden.

Karlsruhe , den 12. August 1913 .
Städtisches Tiefbauamt.

fflltrrith no<$ aut erhalten ,jUl ) llUU billig zu verkaufen.
Werderstratze 80 , 5 . St.

BergebW turn
SUHenlmniMen.
Die Erdarbeiter:, Gestücksher-

stellung und Pflasterung zumBau beziehungsweise Umbau
verschiedener Straßen sollen im
öffentlichen Wettbewerb vergebe»!
werden. Angebote sind auf den
besonderen Angebotsformularen
verschlossen und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen , bi» läng¬
stens Freitag , 28 . August ,
vormittags 10 Uhr hierher
einzureichen .

Pläne nnd Bedingungen kön¬
nen auf unserem Geschäftszimmer
Nr. 116 eingesehen und die An¬
gebot- Vordruckekostenlos erhöbe«
werden. 2803

Karlsruhe , 16. August 1913 .
Städtische - Tiefbauamt.

in ganz vorzüg¬
lichen Qualitäten
empfiehlt billigst

UM
Mariensfr. 11.

„flugen -Mushel - 1
Herven -Sfärker“

Enz .-Branntwein Nr. 8336 k 1.0t
Drog. o . Mayer, Wllhelmstr . 2l-
Strangg -Drogerie in Mtthlburg.

große, trockene Bündel,100 Stück 10.—
60 „ 5.50 „25 , 3.— ,

Joh . Kälterer , Holzhandlung,Marienstr . 60, Teleph. 3222 .

Spüle f

Henkels

Saiplehlenawerte Restanranb
übte bei Durlach . (RnnifiAiiim ürttlinaon Nrauoroi Conalo CttoMM omiiidittM CiMit Mitznum- ttxw «
Aue bei Durlach .

„ gum Schwanen " .
BerkehrSlokalderGewerkschaften .
Schöner Saalu . Gartenwirtschaft
Kegelbahn. Jede Woche Schlacht¬
tag. Karl Erb , Metzger u . Wirt.

Beri-Msm . .Krone".
Lokal des Arbeitergesangverein».
Großer Saal , Nebezimmer ,
Gartenwirtschaft, Kegelbahn .
Einem geneigten Zuspruch sieht
gerne entgegen A. Hodapp .

Ettlingen . Brauerei Hensle.
Verkehrslokalder Gewerkschaften
Nebenzimmermit Klavier. Gute
Küche, reine Weine. Eigene
Schlachtung. *
Emil Jehle» Metzger und Mrt.

«Wen« . „W ‘.
Lokal de» Arbeiter-Gesang¬

vereins. Großer Saal . Neben¬
zimmer, Gartenwirtschaft, Kegel¬
bahn. 8

Florian Hurrle Wwe.

Whlbnrg. Goldener Hirsch
Schöner Saal (800 Pers .), Neben¬
zimmer m. Klavier, schatt. Garten ,
Schremppsche » Bier, hell u. dunkel ,
jede Woche Schlachttag.

Josef JoaS .

RWnrr . ZAjringer Löwen.
Parteilokal . Berkehrslokald. Ge¬
werkschaften . Saal und Neben¬
zimmer. Schattiger Garten , ff.
Moninger Bier . Kg . Schlachtung .

Bes. : Fr . Kraft .
Are 1. Dnrlnch. Waldhorn.

Empfiehtt sein« geräumigen
Lokalttäten b . Ausflügen. Großer
Saal . Nebenzimmer. Schöner
Garten . Karl Oehler ,

Metzger und Wirt.

Berghause «.
„Brauerei Aagner ".

Empfehle d . Arbeiterschaft meine
Lokalitäten b. BereinSauSflügen.
Saal , Nebenzimmer m. Klavier.
Eig. Schlachtung . Emil Rüde .

Ettlingen . Zm Reichsadler .
Großer Saal für Vereine und
Versammlungen. Großer schatti¬
ger Garten , ff. Moninger Bier
Eigene Schlachtung. *

K. Seifert .

Grünwettersbach . „Mer " .
Parteilokal . Empfehle bei Aus¬
flügen meinen Saal m. Klavier,
ff. Eglau-Bier. Eigene Schlach¬
tung. Wilb . Kappler ,

Metzger und Wirt.

Miihlbnrg. „InmFamm".
Schöner Garten mit gedeckter
Halle. Nebenzimmermit Klavier.
Moninger Bier (ff. Kaiserbier).
Eigene Schlachtung.

Fr. Kümmerle.

biippnn . „Jtttom **.
Lokal des Arbetter-Gefaan- ««dArbeiter-Turn-LeretuS. ^ GroßerSaal . Nebenzimmer. -f Mllard-
zimmer. SchönerGarten . Eigene
Schlachtung. A. « orumüllor .B.-Baden. Bratwarstslöikle

Bartei - und Berkehrslokal der
Gewerkschaften . Saal u . Neben¬
zimmer mit Klavier. Borzügl.
Küche. Eigene Schlachtung,
f E . Müller .

Berghause «. „ Bären " .
Gartenwirtsch. mit anschl. Saal
(Parkettbod.), groß. Nebenz . mit
Klav., origin. Nebenz . : Nordpol,
Eichenrinde u. Birkenrinde. Eig.
Schlachtung . Selbstgezog. Weine ,
ff. Seldeneck-Bier . R . Scherer .

Ettlingen . *

,3m Vilde» MM".
2 schöne Nebenzimmerm. Klavier
für Vereine, ff. Huttenkreuzbier.Gute Küche, reine Weine . Eigene
Schlachtung. Hugo Speck.

fiagsfeld. „Zur Kanne".
Parteilokal . Verkehrslokal der
Gewerkschaften . Großer Saal
(300 Personen fastend ). Neben¬
zimmer . Eigene Schlachtung.

Ad. Wurm.

Möhllmrg. ,Illl Kllisttultt *.
Großes Nebenzimmermit Klavier
speziell für Vereine. Jeden Mitt¬
woch Schlachttag. ff. Sinner Bier.
Jeden Sonntag Bockwürste.
Karl Wagner , Metzger u. Wirt.

Tentschnrnmtt . „3 . Lamm"
Großer Saal für Verein« (500
Personen). 2 Gesellschaftszimmer .
Gartenwirtsch. ff. Seldenechch .Bier . Eigen« Schlachtung.
AdolfMeiuzer , Metzg. «. Wirt.

Keierlheim. Schnapsjorg.
Großer schattiger Garten , Saal
und Nebenzimmer mit Klavier,
ff. Moninger Bier. Eigene
Schlachtung.

Inh . : 2 . Urschler .

Blankenloch .

„Zum Lamm".
Großer Saal . Nebenzimmermit
Klavier. Kegelbahn. Eigene

Schlachtung.* Joh . M . Raber .

Ettlingen. „Sonne“.* Große schatt. Gartenwirtschaftmit Gartensaal , Saal u. Nebenz .
mit Klav. f. Bereinsfestlichketten .
ff . Moninger Bier . Eig . Schlacht .
Frtedr .F «rrer , Metzger ».Wirt.

Hohenwettersbach.Hochbmg.
Parteilokal , BerkxhrSlokol der
Gewerkschaften , « aal u. Neben¬
zimmer mrt Klavier. Schöner
Garten . Eigene Schlachtung .
Inh . : I .Kofveuer, Bierbr .u.Wirt.

Rintheim. Zm Schwanen.
Parteilokal . Großer schatttgerGarten , neu renoviert . Nebenz .
mit Klavier, ff. Schrempp'scheS
Bier. Jede Woche Schlachttag.

Adolf Schiudel .

T. -Nr-rrot. I «« Wgldtz« n.
Für BereinSauSflügebesonders

empfohlen . Großer schöner Saal ,Nebenzimmerm. Klavier, Garten¬
wirtschaft . Eigene Schlachtung.Wtl . Kuodel , Metzger ». Wirt.

Kkirrlhkl« . KrierthrimttKos
Lokal de» Arb .- Gesangd. Freiheit.
2 schön« Nebenzimmer, ff. Bier,
hell u. dunkel , au» der Brauerei
A. Printz. Eigene Schlachtung .
Spez. : Ochsenmaul - ob.Sülzsalat .

Bulach . „ Traube " .
Lokal des Arbeiter-Turnvereins .
Schöner fchatt ' gerGarten . Neben¬
zimmer. Großer Saal . Schrempp -
sches Bier. Jeden Donnerstag
Schlachttag. M . Marti «.

Ettlingen . Samdrinushalle.
* Lokal des Arb .- Gesangvereins
. Eintracht“ u. der freien Radler.
Großer Saal , Nebezimmer, Gar¬
tenwirtschaft. Eig . Schlachtung.

Heinrich Traut .

Knielingen . „Linie".
Lokal de» Arbeiter-Gesang - und
RadfahrerverernS. Großer Saal .
Nebenzimmer. Gartenwirtschaft.

Karl Kämmerer »* Metzger und Wirt.

Rintheim .
„ Zur friedricbskrone " .
Großer Saal (400 Pers .), auchfür Tanz-AuSflüge . SchattigerGarten . Kegelbahn. Eigene
Schlachtung. Bes . : W . Kchäufeke.

W. .Nt« e«t. »Jn * Hirsch".
Saal f. BereinSauSflüge, großes
Nebenzimm . m . Klavier. Garten¬
wirtschaft . ff. SeldeneckscheSBier,

Eigene Schlachtung .
Christi «« Ruf , Metzg. u. Wirt.

Mghnnsen . „Met".
(Beim Bahnhof.) Großer schatt.
Karten . Saal . Nebenzimmermit
Klavier. Rein« Weine . Eigene
Schlachtung. Bes. : A . Magner .

Darlanden. KarlsruherHof.
Lokal des Arb .-G.-B . Edelweiß,
Freie Turnersch . u. Maurerverb .
Großer Garten . Kegelbahn.
Großer Saal mit Nebenzimmer .
Moninger Bier . Hmik Kkiugker .

GWenon. BMhnlle.
Parteilokal . Berkehrslokal der

Gewerkschaften . Schöner Saal .
Schattiger Garten . *

L. Steimer Witwe.

Sonst« Mhstnrg.
BerkehrSlokalderGewerkschaften .
Schöner schattig . Guten , großes
Nebenzimmer , Kegelbahn. Vor¬
züglicher Stoff Löwenbräu. Eig.
Schlachtung . H. Heil .

Klein-Knppnrr. „Schloß ".
Geräumige Lokalitäten für Ver¬
einsausflüge . Großer schattigerGarten mit Terrasse. Gute Küche.Reine Weine. — Telephon 3475 .

Fr . Aschiuger .

Wolfartsweier.
„ Friedenslinde " .

Parteilokal . Verkehrslokal der
Gewerkschaften . Großer schattigerGarten (250 Pers). ff MoningerBier. August Armbrnster .

Berghansen . »Zur Kanne " .
Parteilokal , BerkehrSlok . der Ge¬
werkschaften. 2 Nebenz ., Saal
Gartenwirtsch., Lokal des Arb .-
Radf.-Ver. , Lokal des Fußballver.
»Freie Bereinig.^ W . Metzger .

Durlach . „ Blume "
Großer Saal und Nebenzimmer,
schatt. Garten mit neuerbautem
Gartensaal . Eigene Schlachtung
mit elektr . Betrieb . Telefon 24.

Fr . Mannherz .

Gemdach. Bad. Hof.
Große und kleine Lokalitäten,

Tanzsaal, Kegelbahnen, Frem¬
denzimmer.

Pension von Mk. 3.60 an.* v. Müller .

.Honst", Rfeinhosen.
Große geräumige Lokalitäten.

Gesellschaftszimmer mit Klavier.
Saal (200 Pers.) . Großer schalt.
Garten . Haltestelleder Straßen¬
bahn. Karl Speck, zur Hansa.

Hl. -Küppiirr. „SriinerKaum"
Großer schattiger Garten , mit
Eingang v . Durlacher Wgldweg.Großer Saal u . Nebenz . Prima
hausgem. Wurst u. Fleischwaren.
Christian Ade » Metzg. u . Wirt.

/Htz^ ersel gelesene Bolks -
SII4 stennde nicht fort,
{ y sondern gebt sie zur I

^Agitation wetter. j
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